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Dienſtags den 1. July 1828. 
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Ich habe mit ſteigendem Miß fallen bemerkt, daß 


udn Beil einſetzet, beweiſet, daß er fich feiner ern» _ 


fieren Be N 
tige Haltung zu behaupten weiß, welche auf Sittlich⸗ 


genfalls auch von der ihnen in Meiner Verordnung 
vom ısten Februar 1dar, wegen der Ehrengerichte 
gegebenen 
dige vor dieſes Forum ziehen. Ein Offizier⸗Corps, 


rung Bin 
beiten. 6 ea 

\ feinen Geg 
werde ach die Strenge des 


mehreren Weimariſchen Hofchargen. 


und ohne alle Schonung ſoll derjenige behandelt wer⸗ 
den, der durch vorſaͤtzliche Verletzung des Anſtandes 

oder freche Beleidigung den Anreiz zum Zweikampf 

iebt. f 1 

a Ich beauftrage Sie, dies den Dffizieren der Armee 

mit dem Bemerken bekannt zu machen: daß Ich zu 

ihrer Geſinnung das Vertrauen hege, ſie werden den 

wohlerworbenen kriegeriſchen Ruhm der Armee, durch 

Verbannung veralteter Vorurtheile und geſteigerte 
ſittliche Veredelung zu erhoͤhen ſuchen. 

Berlin, den 13. Juny 1828. ER 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Kriegs⸗Miniſter General der Infanterie 

5 von Hake. 


Deut ſchland. 


Weimar, vom 22. Juny. — Vorgeſtern Mit⸗ 
tags traf die Leiche unſers Höchftfeligen Großherzogs 
in Eckartsberga ein, escortirt von einer Schwadron 
koͤnigl. preuß. Huſaren vom blauen Huſaren⸗Regi⸗ 
mente und begleitet von dem von Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige von Preußen hierzu abgeſandten Herrn Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter und Kammerherrn von Buch und 
dem Herrn Generals Lieutenant Krauſeneck, fo wie 
von den Herren General-Lieutenants von Jagow, 
von Natzmer und General-Major von Loͤbel, auch 
Eine unermeß⸗ 
liche Menge Volks war dort verſammelt, theils aus 
K. Preuß., theils aus Weimariſchen Ortſchaften. 


Die Kavaliere von der Begleitung waren in Trauer⸗ 


kleidern, die Militair-Escorte und die K. Preußiſchen 
Poſtillons hatten Binden von ſchwarzem Krepp⸗Flor 
um den linken Arm. Als das Gelaͤute der Glocken 
ertoͤnte und 40 Trompeter von den Huſaren einen 
Choral blieſen, blieb faſt kein Auge trocken. Nach⸗ 


a — 2102 
dem ber Leichenwagen, mit 8 Rappen aus dem hieſt⸗ 


gen Hofſtalle befpannt, auch die Poſtpferde vor dem 
Großherzoglichen Reiſewagen mit Hofoferden vers 
tauſcht und die Huſaren durch eine Schwadron von 
dem in Langenſalza und der Umgegend ſtationirten 
gten Cuiraſſter⸗Regimente, welches der Höchfifelige 
Großherzog fruͤher kommandirte, und das vor einigen 
Jahren wieder den Namen Hoͤchſtdeſſelben, als Ins 
babers, erhalten hatte, unter Commando des Hrn. 
Majors Baron von Bülgingslöwen abgelsft worden 
waren, ging der Zug unter derſelben Begleitung, zu 
welcher Hr. Geh. Rath, General⸗Major und Ober⸗ 
Stallmeiſter von Seebach von hier gekommen war, 
weiter bis nach Nieder⸗Roßla. In allen Ortſchaften 
zu beiden Seiten der Chauſſee wurden die Glocken 
gelaͤutet und die Unterthanen der benachbarten Großs 
herzoglichen Aemter waren auf der Chauſſee aufgeftellt. 

n Roßla wurde der Zug von den Großherzoglich 

ächfifchen Herren Staatsminiſtern empfangen. Der 
Andrang des Volks war außerordentlich groß. Unter 
dem, Gelaͤute der Glocken wurden die ſterblichen Reſte 
des Hoͤchſtſeligen vom Trauerwagen genommen. Da 


ſtimmten die 40 Trompeter der Cufraſſiere das Lied 


an: „Jeſus meine Zuverſicht.“ Die Leiche des 
Hoͤchſtfeligen blieb während der Nacht in der Kirche zu 
Roßla, bewacht von einer Compagnie Weimariſcher 
Artillerie. Der Staab der Königl. Preuß. Cuiraſſiere 
wurde zu Roßla, die übrige Mannſchaft in der Wei⸗ 
mariſchen Stadt Apolda einquartiert, und jeder Un⸗ 
terthan beeiferte ſich ſeiner Einquartierung ſeinen 
Dank fuͤr dieſen dem Hoͤchſtſeligen geleiſteten letzten 
Dienſt auszuſprechen, und hierbei konnte denn auch 
das allgemeine Gefühl geruͤhrteſten Dankes gegen 
Se. Maj. den König von Preußen nicht unterdruͤckt 
werden. Geſtern, Morgens, marſchirte ein Bataillon 
Weimariſcher Infanterie nach Roßla. Die Koͤniglich 
Preußiſchen Cuiraſſiere zogen mit Trauermufif vor 
der Kirche vorbei und zurück in ihre Standquartiere. 
Abends um 5 Uhr ſetzte fi) der Zug von Roßla aus 
in Bewegung. Um 7 Uhr verſammelte ſich die Buͤr⸗ 
erfchaft der hieſigen Reſidenz in ſchwarzer Trauers 
leidung. Die Hof- und Staatsdienerfihaft vertheilte 
ſich unter ſie, als ſich dieſelbe vom Roͤmiſchen Haufe 
im Großherzoglichen Park an bis vor die Stadt zu 
beiden Seiten des Wegs aufſtellte. Um 8 Ubr ertoͤnte 
das Geläute aller Glocken. Als um 9 Uhr zum dritten 
Mal geläutet wurde, nahte der Trauerzug der Stadt. 
Den Zug eröffneten die Großherzoglichen Huſaren, 
dann folgte die Großherzogl. Jaͤgerei zu Pferde, ein 
Bataillon Infanterie, die Offiziere die Epauletts, die 
Achſelſchnuͤre, die Portepées, die Staabsoffiziere 
auch die goldenen Feldbinden mit Kreppflor verhält, 
die Trommeln ebenfalls in Krepp gehuͤllt. Nur der 
in langen Intervallen ertoͤnende dumpfe Schall der 
Trommeln und das Gelaͤute der Glocken unterbrach 
die tiefe Stille der Trauer, in welche alle Herzen 


ſo oft freundlich zunickte, nahten. 


der hiefige Stadtrath. Dann kamen die Reiſewa 
des Hoͤchſtſeligen und die Wagen der hoͤchſten 8 
diener. Den Zug beſchloß die Weimariſche Artillerie. 
Als der Zug die Weihmutbs⸗Kiefer⸗Allee am breiten 
Wege des Parks uͤberſchritten hatte, begab es ſich, 
daß in demſelben Augenblick, als der Zug an die 
Stelle kam, wo man die erſte freie Ausſicht auf das 
von dem Hoͤchſtſeligen Großherzoge erbaute und im 
Sommer von Ihm bewohnte Roͤmiſche Haus hat, 
ein weit hinleuchtender Blitz die dunkle Wolke 
über dem Roͤmiſchen Haufe theilte, ohne daß es don⸗ 
nerte. Dieſes machte auf die unermeßliche Volks⸗ 
menge einen wunderbaren, tiefen Eindruck. Waͤhrend 
des ganzen Tages war es das heiterſte Wetter gewe⸗ 
ſen, niemand hatte es heute noch blitzen ſehen. Noch 
zwel Mal blitzte es ſo, ehe der Trauerwagen in das 
Roͤmiſche Haus gelangte. Doc) führten die Hautboi⸗ 
ſten des Bataillons eine Trauermuſik aus, begleitet 
von den dumpfgeſtimmten Trommeln, indem die fort⸗ 
waͤhrenden Blitze die Gegend und die Volksmaſſe heller 
erleuchteten als die Lampen am Roͤmiſchen Hauſe und 
die Pechflammen vor demſelben. Als die Leiche des 
Hoͤchſtſeligen durch Lorbeer⸗, Cypreſſen⸗ und Roſen⸗ 
gebuͤſche hindurch, in das Roͤmiſche Haus getragen 
wurde, fielen einzelne große Tropfen vom Himmel, 
ohne die Feierlichkeit und Ruhe zu ſtoͤren. 

Bis zur Deiſetzung der Leiche des Hoͤchſtſeligen 
Großherzogs haben ſtets zwei Kammerherrn und zwei 
Kammerjunfer die Wache im Roͤmiſchen Haufe. Der 
Tag der feierlichen Beiſetzung in der Großherzoglichen 
Familiengruft iſt noch nicht beſtimmt. 

Am 2often d., Nachmittags 2 Uhr, find JJ. KK. 
HH. der Prinz und die Prinzeſſin Carl von Preußen, 
auf der Reiſe zu unſrer geliebten, verwittweten Frau 
Großherzogin nach Wilhelmsthal bei Eiſenach hier 
durchpaſſirt. Als JJ. KK. HH. durch Naumburg 
paſſirten, hielt der Trauerzug in einer abgelegenen 
Straße, um Hoͤchſtdenſelben dieſen erſchuͤtternden 
Anblick zu entziehen. 

Münden. Der Kunftverein zu Bamberg übers 
ſendete vor einiger Zeit die Denkſchriften, welche er 
bei der Feier von Albrecht Duͤrer's dritten Saͤkular⸗ 
Feſte e Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige. Dieſer 
erlauchte Beſchuͤtzer der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
geruhte hierauf an den Kunſtverein folgendes Hands 
ſchreiben zu erlaffen. „An den Kunſtverein in Dam⸗ 
berg. Durch die Saͤkularfeier, welche Sie dem deut⸗ 
ſchen Künſtler Albrecht Dürer veranſtalteten, haben 
Sie auf eine erfreuliche Weiſe dargelegt, welche le⸗ 
bendige Achtung für die Kunſt überbanpt, und die va⸗ 
terlaͤndiſche insbeſondere Sie beſeelt. Solche Vereine 


können nur heilbringend wirken, weil neben dem wah⸗ 
ren Kunſtſinne ſich nothwendig ein kraͤftiges Streben 
nach Allem was recht, gut und edel iſt, entwickeln 
muß, und weil nur durch die Verbreitung eines ſol⸗ 
chen Strebens die Verfaſſung und dle aus derſelben 
bervorgehenden Einrichtungen dem baleriſchen Volke 
jenen Aufſchwung geben konnen, der Mein einziges 
Ziel und gewiß der Wunſch jedes Wohldenkenden iſt. 
Empfangen Sie die Verſicherung, daß Ich Ihre Be⸗ 
miuͤhungen wohlgefaͤllig erkenne „und Jo nen mit Koͤ⸗ 
niglicher Gnade zugethan bin. München, vom Arten 
Juny 1828. | ˖udwig.“ 

In dieſem Sommer wird in Leipzig viel gebaut, was 
man leicht davon abnehmen kann, daß ein einziger 


Maurer meiſter jetzt 400 Geſellen haben ſoll. In der a 


Nahe von Leipzig haben die Raupen die Bäunte ganz 
kahl gefreſſen. Dies iſt ſelbſt mit der Thraͤnenweide 


er Fall, welche nackt daſteht, wie im Winter. Selt 


einigen Tagen zeigen ſich viele weſße Schmetterlinge, 
welche an den Bäumen ſich ſo angehaͤngt haben, als 
ob dieſe bluͤheten, und welche man unter ihnen und 
auf den Feldern in Haufen todt findet. 


Frankreich. 

Paris, vom 20. Juny. — Die Berathungen uͤber den 
Wahlliſten⸗Geſetzentwürf wurden in der vorgeſtegen Sitzung 
der Pairskammer, nachdem der Vicomte d. Chateaubriand 
em verſtorbenen Grafen de Seze eine Lobrede gehalten hatte, 
ſortgeſetzt. Im Laufe derſelden ließen ſich diesmal der Graf 
kalcbeduevile über den Entwurf, der Marquis v. Bille“ 
felbche geg en denselben, und der Herzog Decazeß für den 

en vernehmen. Die Diseuſſton if noch nicht beendigt. 

Die eg Sitzung der Deputirtenfammer wurde ganz 
mit dem Berichte ausgefällt, den Hr. Gautier im Namen 
ſion über das Abgabe-Budget abſtattete. 


) die 2 ? 3 
prüfen, haben ie Abſchaͤtzung der offentlichen Ausgaben zu 


3 iu Feiner gegründeten Beforgniß berechtigt. Die Lücke 


der 


leds Kast ag an Spanien, ein, chen des Aus: 
falles, laßt fi „eine der ie her 2 
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erwakten, daß fie Ihnen ein 


fo | 
tn dazu gebührt ohne dies 


dieſelbe nichts deſto weniger ſchon 15 nl ben düngen 


Werkzeugen verſehen, die vermuthen laſſen, daß ſie 
Reiterei und Infanterie aufzunehmen beſtimmt find. 


— 


t, fie holten unſere Truppen von Cadix ab 
„ 1 auf den e Inſeln aus, die 
18 Spanien abgetreten hat. 
dee Transportſchiffe, welche in Marſeille ge⸗ 
miethet worden ſind, ſollen der Regierung monatlich 
129,605 Fr. koſten. 


Portugal. 


Liffabon, vom 10. Juny. — Es find zwei Tas 
esbefehle bekannt gemacht worden, deren erſterer 
olgende Proklamatlon an die Soldaten enthält: 

„Eine rein militairifche Faction, die ſich ploͤtzlich 

gebildet hat, wagt es, die Ruhe und oͤffentliche Si⸗ 
cherheit, welche ſie aufrecht erhalten ſollte, zu zerſtoͤ⸗ 
ren — ſich gegen die ſtrengen Geſetze der Subordina⸗ 
tlon, welche dem ehrenwerthen Character eines guten 
Soldaten heilig ſind, a e ſich gegen meine 
erhabene Perſon und die Koͤnigliche Autorität zu vers 
ſchwoͤren, und es zu verſuchen, durch nichtömürdige 
Mittel die andern Soldaten zu verfuͤhren und zu ihrer 
Parthei hinuͤber zu ziehen; dies Alles, um den Thron 
zu beſchimpfen, die geheiligten Grundgeſetze der Mo⸗ 
narchie mit Fuͤßen zu treten, unſere heilige Religion 
zu vertilgen, und die Unabhaͤngigkeit unſers Vater⸗ 
landes und den Glanz der Nation in den Abgrund zu 
ſtuͤrzen. Soldaten! Dieſe erbaͤrmlichen Rebellen wuͤr⸗ 
den bereits von ihrem unvernuͤnftigen Unternebmen 
abgeſtanden ſeyn, ihre Waffen niedergelegt, und um 
Gnade für ihr abſcheuliches Verbrechen gefleht haben, 
— wenn ihre Verderbtheit fie nicht abhielte, den Ein⸗ 
gebungen ihres Gewiſſens, den Gefuͤhlen der Ehre, 
meinen Worten, ſo wie dem Hinblicke auf das Bei⸗ 
ſpiel der tapfern Treue, die ihr dem . 
und der Welt gezeigt habt, zu folgen. 8 iſt 
noͤthig, daß ohne Verzug die Treulofigkeit dieſer Hand⸗ 
voll Aufruͤhrer durch Eure Waffen beſtraft, und daß 
ein für allemal dieſem Revolutionsgeiſte, der ſeit ſo 
vielen Jahren die Nation bewegt und in den letzten 
krampfhaften Zuſtand verſetzt hat, ein Ende gemacht 
werde. Soldaten! Ich bin entſchloßen, mich ſelbſt an 
die Spitze der Armee zu ſtellen; es iſt der edelſte und 
ruhmvollſte Platz; weil ich Euch dort den beſten Be⸗ 
weis meines vollkommenen Vertrauens geben kann, 
und eben dort ſchmeichle ich mir auch die glaͤnzendſten 
Beweiſe Eurer unvergleichlichen Treue und Eurer un⸗ 
biegſamen Tapferkeit zu erhalten. Folgt mir — und 
Ihr werdet Euch immer auf der Bahn der Ehre befin⸗ 
den. Befolgt meine Befehle puͤnktlich, ſo wird der 
Segen des Gottes von Alfonſo Henriques über Euch 
kommen, und Ihr werdet nie in eine Schlacht gehen, 
die Ihr nicht als Sieger beendet. Palaſt Ajuda den 

1. Juny. gez. Der Infant⸗Regent. 
Chef des Generalſtaabes: Graf Barbacena Francisco. 

Fuͤr die Uebereinſtimmung mit dem Driginal: 
Marquis von Tanios, General-Adjutant. 
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Der zweite Tagesbefehl enthält folgendes Dekret an 
die Armee: „Da es noͤthig iſt, daß die Staͤrke 
der Corps, welche die Armee bilden, die ich zu befeh⸗ 
len bereit bin, mit der Eile und in einer „dem Gegen⸗ 
ſtande angemeſſenen Art, werden vermehrt werden, die 
die gegenwartige Umſtaͤnde erfordern, fo gefällt es 
mir, zu befehlen, daß alle die Subaltern⸗Officiere, 
UntersDffiziere und Soldaten, welchem Corps ſie im⸗ 
mer angehoͤren mögen, die ſeit dem Jabre 1820 ent⸗ 
laſſen find, 1 8 nach der Bekanntmachung dieſes 
Decrets, ſich den Kavallerie⸗Regimentern Nr. 1, 3. 
4, 5. und 7., den Infanterie⸗Regimentern Nr. 1., 
2. 4. 5.) 70 8., 13., 16., 19. und 22., den Bas 
taillons der Streif⸗Corps Nr. x. und 8. und der 
Artillerie Nro. ., 2. und 3. anſchließen ſollen. Die 
Commandeure derſelben ſollen ihre Beſoldungen in ei⸗ 
nem beſondern Buche aufzeichnen, damit, fobald die 
Gruͤnde, die mich veranlaſſen, fie alle zu den Waffen 
zu rufen, aufhoͤren, ihnen ihre Entlaſſung, unabhaͤn⸗ 
gig von einem neuen Befehle, oder irgend eines an⸗ 
dern Anlaſſes, wieder gegeben werden konne; da in 
dem Abſchiede, weiche fie fruher erhalten haben, und 
der jetzt beigebracht werden muß, die ausdrückliche 
Erklaͤrung enthalten iſt, daß ſie wieder in die Armee 
eintreten wollen, wenn fie durch mich dazu aufgeru⸗ 
fen würden. Alle diejenigen, welche demungeachtet 
unterlaſſen ſollten, dieſe Pflicht zu erfüllen, indem fie 
ſich weigerten, die Waffen zur Vertheidigung der Re⸗ 
ligion und des Portugieſiſchen Thrones zu ergreifen, 
ſollen als Deſerteurs angeſehen werden. Alle die, 


welche ſich in den Corps der roͤhaliſtiſchen Freiwilligen 


haben aufnehmen laſſen, find nicht genoͤthigt, ſich bei 
den beſagten Regimentern einzuſtellen. Der Kriegs⸗ 
Rath iſt gehalten, diefes Dekret mit aller noͤthigen 
Eile in Ausfuͤhrung zu bringen. Palaſt von Ajuda: 
den 2 Juny 1828. Auf Befehl des Infanten⸗Re⸗ 
genten: (gez.) Der Graf von Rio Par do. 

Folgendes Oecret iſt der Armee bekannt gemacht: 
„In Betracht der Treue, der Einſicht und anderer 
guten Eigenſchaften, welche in der Perſon des Gene⸗ 
ralmajors Alvaro Favier da Fon ſeca Cotinho e Povoa 
zuſammentreffen, gefällt es mir, denſelben zum Ge⸗ 
neral en Chef der Avantgarde der großen Armee, 
welche ich commandire, zu ernennen. Mit der Unters 
ſchrift des Infanten⸗Regenten. . 

(gez.) Der Graf von Rio Pardo.“ 

Was werden die, welche ſo viel von der großen Ar⸗ 
mee ſehen und hoͤren, ſagen, wenn ſie erfahren, daß 
alle jetzt dispomblen Streitkräfte ungefähr 2400 M. 
und 3 oder 4 Infanterie⸗Negimenter betragen; das 
nennt er nun die „große Armee!“ f 


England. 

London, vom 20. Juny. — Vorgestern kam im Ober⸗ 
hauſe nichts von Bedeutung vor. — Eine Sitzung des Un: 
terhaufes fand an dieſem Tage nicht Skatt, da nur zo Mit: 
glieder verſammelt waren. 


1 der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes ward die köͤnigl. 
uſtimmung zu dem Amendement der Penſions⸗Acte (zu Guns 
en der Familie Cannings) gemeldet. Lord King reichte eine 
ehr zahlteich unterzeichnete Derition von ro miſchen Katholi⸗ 
ken in Irland ein, welche zu Torporations⸗Aemtern zugelaſſen 
zu werden baten. Sie beklagen ſich, daß man ſie von der 
Corporation zu Dublin und von 2500 andern Gemeinde⸗Aem⸗ 
tern ausgeſchloſſen habe. Die Bittſchrift wurde madd 
Es wurden mehrere Petitionen gegen die Aufhebung der klei⸗ 
nem Noten, gegen die Sclaverei und gegen die jetzigen Ana⸗ 
e eingereicht. Auf den Antrag des 4 — von 
7 Bone wurden die Bills wegen der Zeugen Geſetze und 
Unterpaufos gelehnt. Ae mit allen Amendemients des 
migt. ii 

R Im Unterhaufe machte Hr. Planta den Antrag zu einem 

6 Se Wahl Aueſchreiben, da Lord Leveſon Gowet die Stele 
= 8 Ober Seeretair für Irland angenommen hatte. Auf die 
Baches abe diu, Galvert wurde die weitere Erwägung des 
zent über die Eaft:Retford- Bill vom zoften bis auf acht 
— foäter verſchoben. Es wurden mehrere Bittſchriften 
= E die Negerfelaverei eingereicht. Hr. W. Whitmore 
15 che e den Antrag zu einer Angabe des wirklichen und amt⸗ 
At u Werths der Ausfuhr von Oſtindien, China und Maus 
N während des mit dem . Januar 1828 beendigten Jah⸗ 

„wobei der Werth der der pſtindiſchen Compagnie zuge⸗ 

igen Waaren und der Güter von einzelnen Individuen ums 


a werden ſollte; eben ſo zu einer Angabe des auf 


e 
Hr. P. Thompſon auf die zweite Lefung der verbeſſerten 


Zins⸗Wucher⸗Geſetz Bill an. Bei der Abſtimmung wurde die 


iweite Leſung der Bill mit 32 gegen 40 Stimmen verfügt. 


Der Globe bemerkt mit Hinſicht auf die Verhand⸗ 
lungen im Unterhauſe am 17ten d.: Einer der ſon⸗ 
derbarſten Gegenftände im kaufe der Debatten war 
eine Erklarung des neuen Vice⸗Praͤſidenten des Han⸗ 
dels⸗Amtes (Hr. Courtenay) Namens ſeiner und des 
Präfidenten (Hrn. V. Fitzgerald); ſie ging dahin: 
daß es ihre Abſicht ſey, mit dem ganzen Syſtem un⸗ 
ſers Handels und Schifffahrt, unſerer Colonial- und 
Commercial⸗ Politik eine Reviſion vorzunehmen, und 
ihre Anſichten darüber feſtzuſtellen; als ob fie niemals 
eine Meynung daruͤber abgegeben haͤtten, und ihre 
darauf bezuͤglichen Anſichten ein Blatt weißen Papiers 
waͤren. Wir weifeln nicht, daß der neue Praͤſident 
und Vice⸗Praͤſident die Rollen, welche fie zu ſplelen 

bernommen haben, ganz ausgezeichnet durchführen 
werden, naͤmlich Männer darzuſtellen, welche völlig 
walt annt mit den Gegenſtaͤnden ſind, die ſie zu ver⸗ 
des % haben, Aber iſt es überhaupt der Stellung 

8 iniſteriums zuträglich, daß die kuͤnftige Hans 

— Perso von den Anſichten abhaͤngen darf, die ſich 
een eee Sg e wir Bike Hu 
i e i en 

ſie ein Blatt weiß n e 

Der Herzog von Wellington wird morgen in der 

e ee 7 75 ammlung wegen ger 

s verſitaͤt i nglika⸗ 
a präfidiren, ee 

eißt, die Regierung werde einen Zuſchuß von 

4 Mill. Pfd. St. beduͤrfen, aber keine Se machen, 


der Themſe ein glänzendes Mittags fe 


ſondern, da das Geld ſo aͤußerſt niedrig ſteht, noch 
2 Mill. von der Bank und das uͤbrige von einem gro⸗ 
ßen Capitaliſten auf Schatzkammerſcheine, etwas un⸗ 
ter dem Boͤrſenpreiſe, aufnehmen. Die Annahme 
eines ſolchen Plans 819 wahrſcheinlich genug, beſon⸗ 
ders ſeit dem neuen Miniſterwechſel und der darauf 
gefolgten Gewißheit, daß die Arbeiten des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes zu nichts führen wuͤrden. 

Man will wiſſen, daß die Acciſe⸗Einnahme fuͤr die 
erſten fuͤnf Monate dieſes Jahres, verglichen mit den 
entſprechenden des vorigen, ſich faſt um eine Million 
Pfd. gebeſſert habe. i . 

Vorgeſtern gab der kord-Groß⸗ Admiral zu Ehren 
der Schlacht von Waterloo in einer u. Barke auf 


Eine Deputation der weſtindiſchen Pflanzer, Lord 
Seaford, Praͤſidenten ihres Ausſchuſſes, an der 
Spitze, hatten eine lange Conferenz mit Sir George 
Murray. 

Die hieſigen portugieſiſchen Kaufleute haben be⸗ 
ſchloſſen, die Medaille, die ſie auf Don Miguel hat⸗ 
ten ſchlagen laſſen, wieder einzuſchmelzen und den 


1 Stempel zu vernichten. 


Es ſcheint keinem Zweifel unterworfen, daß Don 
Miguel viele Anhaͤnger und eine bedeutende Meinung 
zu ſeinen Gunſten in einigen Theilen Portugals hat, 
und daß, wenn ſeine Freunde Zeit haben, die alten 
inſurrectionellen Kräfte, welche ihn früher unterſtuͤtz⸗ 
ten, wieder zu verfammeln, der Kampf ſehr heftig 
werden wird. 


Eine der bedeutendſten Baumwollen⸗ Spinnereien 
in Stockport hat eine Woche lang aufgehoͤrt zu arbei⸗ 
ten, und die angeſehenſten Beſitzer von dergleichen 
Anſtalten in der Stadt und Umgegend ſind im Begriff, 
nur 4 Tage in der Woche arbeiten zu laſſen, als das 
einzige Mittel, den großen Vorrath von Waaren, der 
auf dem Markte iſt, zu vermindern, und dem unna⸗ 
tuͤrlichen Steigen oder Speculationen in Baumwoll 
entgegen zu arbeiten. - 


Bei einem großen Brande in Red⸗Lion⸗Street, Hol⸗ 
born, wobei, aus Mangel an Waſſer fuͤr die Spritzen, 
drei Haͤuſer ein Raub der Flammen wurden, iſt auch 
eine, aus 7 Perſonen beſtehende Familie umgekommen. 
Der Mann, Tingle, war 33 Jahre alt, ſeine Frau 
ungefaͤhr in gleichem Alter. Von ihren 5 Kindern 
war das juͤngſte 15 Monat, das aͤlteſte 10 Jahr alt. 
Den Vater der umgekommenen Frau ſah man auf den 
Truͤmmern des eingeaͤſcherten Hauſes bitterlich wei⸗ 
nen. Zwei von ſeinen Enkeln waren erſt kuͤrzlich bei 
ihm zum Beſuch. Der arme alte Mann ſagte, wenn 
nur noch ein einziges Kind gerettet worden, ſo haͤtte 
dies ſeinen Gram mildern koͤnnen. Heute fruͤh war 
abermals ein ſehr ſtarkes Feuer in Batterſea, bel Lon⸗ 
don, wobei 4 Haͤuſer eingeäfchert wurden und leider 
abermals 2 Menſchen, ein gewiſſer Spurett, ein 


— 


ner Tochter, einer huͤbſchen Frau von 28 Jahren, ein 
Opfer der Flammen wurden. 

Demoiſelle Mars iſt am ısten d. in London ans 
gekommen. g 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, dom 17. Juni. — Dieſen 
Morgen wurde wegen des, von unſeren Truppen 
am sten Juni bewirkten Ueberganges uͤber die Donau 
und des an demſelben Tage uͤber den Feind davonge⸗ 
tragenen Sieges in der Kapelle des Tauriſchen Pala⸗ 
ſtes, in Gegenwart Ihrer Majeftät der Kaiſerin Mut; 
ter, Ihrer KK. HH. des Großfuͤrſten⸗Thronerben und 
der Erb⸗Großherzogin von Sachſen-Weimar, ſo wie 
Ihres erhabenen Gemahls und der Prinzeffin Auguſte 
KK. HH. ein feierliches Te Deum abgehalten. Die 
Mitglieder des Conſeils, die Miniſter, die Generale, 
der Hof und das diplomatiſche Corps, wohnten dieſer 
Feierlichkeit bei. 

Se. Maj. der Kaifer haben befohlen, daß in St. 
Petersburg, unter dem Vorſitz des Geheimen Raths 
F. Wyllle, erſten Inſpektors des Militair-Medizinal⸗ 
weſens, und, in deſſen Abweſenheit, des wirklichen 
Staatsraths Kaidanoff, Vice-Directors im Medici⸗ 
nal⸗Departement des Kriegs⸗Miniſteriums, ein tem⸗ 
poraires Comité errichtet werde, um die Mebicinals 


Abdminiſtration für die Cvil⸗Abthellung zu reorgani⸗ 


ſiren. 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 


Ueber das am 9. Juny bei Brallow Statt gehabte 
Seegefecht ſind uns noch folgende Nachrichten Geha 
angen: „Das tuͤrkiſche Admiralſchiff nebſt 4 Scha⸗ 
uppen und 7 Briggs wurden genommen, die uͤbrigen 
Schiffe aber zerſtoͤrt und zertruͤmmert. Auf den 12 
eroberten Schiffen find über 200 Mann zu Gefange⸗ 
nen gemacht worden. Der Kapudan⸗-Paſcha befand 
ſich im Augenblicke des Angriffs in Brailow, von wo 
er der Zerſtoͤrung ſeiner Flotte zuſehen mußte. Auf 
ſeinem Schiffe ſind ſehr wichtige Papiere gefunden 
worden, unter andern Abſchriften ſeiner Berichte an 
den Seraskier Über die gaͤnzliche Demoraliſatlon ſei⸗ 
ner Truppen und die der mehrſten Feſtungsbeſatzun⸗ 
gen. Die ruſſiſche Flottille hat ſich darauf hoͤher hin⸗ 
auf, nach Matſchin zu, vor Anker gelegt, um dle 
Communication zwiſchen dieſem Orte und Brallow zu 
unterbrechen und jede Verbindung der Feſtung mit 


dem rechten Donau⸗Ufer zu hindern. 


Nachrichten aus Czernowitz vom 13. Juni zufolge 
iſt der Koͤnigl. Preuß. General Graf von Noſtiz nebſt 
den ihm beigegebenen Offizieren am Abend des ııten 
daſelbſt eingetroffen, und am 13ten Morgens weiter 
nach Jaſſy gereiſt. — Die Beſatzung von Braila hat 
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Mann von do Jahren, der bettlaͤgerig war, nebſt ſei⸗ 


neuerlich einen Ausfall gemacht, bei welchem 600 Luͤr⸗ 
ken zu Gefangenen gemacht ſeyn ſollen. Das Gefecht 
ſoll ſebr heftig und der Verluſt von Seiten der Ruſſen 
ebenfalls nicht unbedeutend geweſen ſeyn. Die Bela⸗ 
deren welchen es gelungen iſt, mehrere Breſchen zu 

ewerkſtelligen, haben ſich den Feſtungswerken derge⸗ 
ſtalt genaͤhert, daß fie bereits gegen das Feuer der 
tuͤrkiſchen Batterie in Sicherheit ſind. Man haͤlt die 
Uebergabe von Braila um ſo mehr fuͤr nahe bevor⸗ 
ſtehend, als die ruſſiſchen Truppen, welche ſich auf 
dem rechten Ufer der Donau befinden, die Verbindun 
der Garniſon mit dem entgegengeſctzten Ufer dieſes 
Fluſſes unterbrochen haben. g 


Tuͤrkei und Griechenland, 


Zufolge Nachrichten aus Semlin vom 8. Juny ſol⸗ 
len die Bewohner Bulgariens, worunter ſehr viele 
Chriſten, die Ruſſiſche Armee mit Ungeduld erwarten, 
um ſich unter ihrem Schutze gegen die Pforte zu er⸗ 
klaͤren. In Servien ſoll insgeheim der Aufſtand voͤl⸗ 
lig organiſirt ſeyn und nur die Annaͤherung der ruſſi⸗ 
ſchen Armee abgewartet werden, um die Tuͤrken aus 
dem Lande zu vertreiben. 

Schreiben aus Aegina vom 14. May. 
letzten Tagen des Aprils verbreitete ſich hier dle 
Schreckens ⸗Poſt, daß in Hydra die Peſt ausgebro⸗ 
chen ſey. Der Steuermann der griechiſchen Goelette 
Aphrodite (die bekanntlich bel der, unter Vermittlung 
der kalſerlich oͤſterreichiſchen Marine Statt gefundnen 


In den 


Auswechslung der Gefangnen verwendet wurde, war 


plotzlich daſelbſt geftorben; feine Frau und zwei andere 
Perſonen in ſeinem Hauſe ſtarben den Tag darauf. 
Man wußte zwar, daß waͤhrend des Aufenthalts der 
Goelette zu Modon keine Spur von Peſt daſelbſt ſich 
gezeigt hatte; daß die Gefangnen bel ihrer Einſchif⸗ 
fung alle geſund waren, und daß fie ſeit ihrer Rück 
kehr nach Griechenland 14 Tage lang, ohne den mins 
deſten Unfall, allenthalben frei umhergegangen wa⸗ 
ren; endlich, daß auch auf dem Veneto, der über 
ſechzig dieſer Gefangnen an Bord genommen hatte, 
nicht das leiſeſte Symptom einer anſteckenden Krank⸗ 
belt bemerkt wurde; aber der Steuermann hatte kurz 
dor feinem Tode erzaͤhlt, er habe ſich während ſeines 
Aufentbalts zu Modon, gegen den Befehl des Veneto, 
nicht mit den Türfen zuſammen zu kommen, verleiten 
laſſen, mit einem Albaneſer zu zechen, und einen 
Shawl von ihm zu kaufen, den er, aus Furcht, be⸗ 
ſtohlen zu werden, die ganze Zeit, fo lange er ſich 
am Bord der Goelette befand, verſteckt gehalten habe, 
obne das Packet zu oͤffnen; als er aber bel der Nuͤck⸗ 
kehr nach Hauſe den Shawl ſeiner Frau gezeigt habe, 
ſei er plotzlich von einem heftigen Kopfweh befallen 
worden. — Der von dem Praͤſidenten, als ſich dieſe 
Pachricht in Aegina verbreitet hatte, nach Hydra 


Kr 
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geſchickte Arzt, zog hieraus den vorelligen Schluß, daß 
der Shawl verpeſtet ſeyn muͤſſe, und erſtattete, von 
paniſchem Schrecken ergriffen, ohne nähere Unter⸗ 
Peha, einen hoͤchſt allarmirenden Bericht. Der 
Praͤſident erklärte auf der Stelle Hydra und Spezzia 
in Quarantaine 


„und hob alle Communicationen zu 
Lande und zur 


See in ganz Griechenland auf. An 
dem Tage, wo dieſe Anordnung hier (in Aegina) be⸗ 
kannt gemacht ward, wurde die Kirche daſelbſt ge⸗ 
ſchloſſen, alle Arbeiten hoͤrten auf, alle ankommenden 
iffe wurden zuruckgewleſen, und den Einwohnern 
befohlen, ohne dringende Urſache ihre Haͤuſer nicht 
zu derlaffen, In derſelben Nacht (vom 4. auf den 
5: May) erſchlen plotzlich eine Abtheilung des Fab⸗ 
dier ſchen Corps auf der Inſel, ſtellte in allen Stra⸗ 
gen der Stadt Poſten aus, und errichteten eine Haupt⸗ 
5 auf dem Platze. Dieſer Zuſtand der Dinge 
auerte bis zum 12., wo die allgemeinen Klagen der 
Einwohner, und die einſtimmige Erklaͤrung der Aerzte, 
daß nicht nur keine Spur von Peſt auf der ganzen 
uſel zu finden ſey, fondern vielmehr der vollkom⸗ 
menſte Geſundheits⸗Juſtand herrſche, die Lokal⸗Re⸗ 
Nerung noͤthigten, die Inſel für rein zu erklaͤren. 
Der Praͤſident, Graf Capodiſtrias, welcher einige 
Tage vor Hydra und Spezzia zugebracht hatte, wo 
der ruſſiſche Vice⸗-Admiral Graf Heyden am Bord 
des Azoff zu ihm geſtoßen war, kehrte am 11. nach 
der Rhede von Aegina zuruͤck, und ſtieg geſtern, den 
14. ans Land. Die ruſſiſchen Linienſchiffe Azoff 
und Alexander⸗Newsky und das engliſche Linienſchiff 
arſpite, hatten ihn auf dieſer Fahrt begleitet. Heute 
ſt auch eine engliſche Fregatte auf dieſer Rhede vor 
Anker gegangen. — Während demnach mehrere 
age lang, aus Vorſicht gegen die Verbreitung der 
Peſt, alle Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Di⸗ 
ricten und Dorfſchaften abgeſchnitten war, wurde 
auf Befehl des Praͤſidenten eine Maaßregel ausge⸗ 
führe, die zwar dem Geifte der Nation ſehr zuwider 
ſſt, deren Nothwendigkeit jedoch die Regierung ſchon 
lange lebhaft gefühlt hatte; es wurde naͤmlich allent⸗ 
alben zur Entwaffnung des Volkes geſchritten, und 
Jedermann, mit Ausnahme des im Solde des Staats 
ſtehenden Militars, verboten, kuͤnftighin Waffen zu 
— Dieſe Maaßregel wurde auch in Aegina voll⸗ 
sea — Zu gleicher Zeit war längs den Kuͤſten des 
en een Continents und der Inſeln eine Quaran⸗ 
der Mita Aufgeftelit worden, um, wie ſich hier eines 
chenland eder des Panhellenions ausdruͤckte, Gries 
führen 2. den Kreis des civiliſirten Europa einzu⸗ 
— 5 find 1 Betreff der innern Organtſat on des 
BEER n der letzteren Zeit verſchiedene Verfuͤ⸗ 
gungen bon dem Praſidenten erlaſſen worden. Durch 
ein Deeret dom 25. d. M. wird der griechiſche Staat 
n dreizehn Departements, ſieben in Morea und ſechs 
auf den Inſeln eingetheilt. Die außerordentlichen 
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Commiſſaͤre in den ſieben Departements der Morea 
find ernannt und zum Theil bereits in Functionen gez 
treten. — Die Staats-Einkuͤnfte beruhen: 1) Auf 
den Zehnten, 2) auf den Abgaben von Manufactu⸗ 
ren, 3) auf den Zoͤllen, Y auf einigen Acciſen und 
Zaren, dieſe vier Zweige find verpachtet, 5) auf den 
Priſen, 6) auf den freiwilligen Contributionen, 7) auf 
der Nationalbank. Der Praͤſident hat die unter der 
vorigen Regierung fuͤr dieſes Jahr abgeſchloßnen 
Pacht- Contracte annullirt, wodurch 30,000 harte 
Thaler mehr in den Schatz gefloſſen ſind. Uebrigens 
ſind es bisher bloß die Inſeln, die etwas abwerfen; 
Ibrahim Paſchas Anweſenheit in Morea iſt ein Hin⸗ 
derniß, daß die Zehnten der dort angebauten Laͤnde⸗ 
reien nicht verpachtet werden koͤnnen, weil die Pacht⸗ 
luſtigen, fo lange Idrahim feſten Fuß auf der Halb⸗ 
Inſel hat, in beſtaͤndiger . ſchweben, daß 
die Aegyptier die Ernte abholen duͤrften. Die Koſten 
der unmittelbaren Erhebung verzehren beinahe den 
ganzen Ertrag. — Der Praͤſident thut nichts ohne 
die mittelbare oder unmittelbare, immer aber nur 
ſcheinbare, Mitwirkung des Panhellenlons. Dieſer 
oberſte Rath wird von den Hrn. Maurocordato und 
Viaro Capodiſtrias geleitet, durch deren Hände alle 
Angelegenheiten gehen, obwohl dem Namen nach 
eine Abtheilung der Geſchaͤfte in verſchiedene Zweige 
beſteht. Der Staats⸗Secretaͤr Hr. Trikupls iſt das 
Band zwiſchen dem Praͤſidenten und dem Panhelle⸗ 
nion. — Durch ein Decret vom 22. April iſt eine Con⸗ 
ſcription zu Verſtaͤrkung der Armee, von Einem Kopf 
auf hundert angeordnet worden. Die jungen Leute 
muͤſſen das Loos ziehen, und werden dann den re⸗ 
gulären Truppen einverleibt, die dadurch um 6000 M. 
verſtaͤrkt werden ſollen. Die Rekruten werden nach 
Korinth, Poros, Nauplia, Methana, und Monem⸗ 
baſſia (Napoli di Malvafia) geſchickt; übrigens find 
jetzt alle feſten Platze von Abtheilungen des Fabvters 
ſchen Corps beſetzt, und von Fremden commandirt. 

Aus Koron erfährt man, daß der Aufruhr der dor⸗ 
tigen, groͤßtentheils aus Albaneſern beſtehenden Be— 
ſatzung gegen Ibrahim Paſcha vollkommen beigelegt 
ſey. — Bei dieſer Gelegenheit hat man auch erfah— 
ren, daß ein von den verbuͤndeten Escadern in der 
letzten Haͤlfte des Aprils gemachter Verſuch, die 
Aufrührer in Koron zur Uebergabe dieſes Platzes an 
die Griechen zu bewegen, fehlgeſchlagen war, indem 
die dortigen Albaneſer erwiederten: ihr Zwiſt mit 
Ibrahim Paſcha ſey nur ein Streit von Kindern mit 
ihrem Vater, in den ein Dritter ſich nicht miſchen 
duͤrfe. (Oeſterr. Beob.) 


Mise ien. 
Der Koͤnigl. Saͤchſiſche Conſul in Neuyork, Herr 
Menſch, meldet folgendes: Die Vill, den Zolltarif 
der vereinigten Stagten Nordamerika's betreffend iſt 


zwar in der Kammer der Repraͤſentanten durchgegan⸗ 
gen, aber vom Hauſe des Senats in ihrer gegenwaͤr⸗ 
tigen Form nicht fanctionirt, ſondern am 13. May 
mit verſchiedenen Modificationen an die Repraͤſen⸗ 
tantenkammer zuruͤckgeſandt worden. 
der Sitzung des Congreſſes auf den 26. May anbe⸗ 
raumt iſt, ſo iſt es zweifelhaft, ob die Discuſſtonen 
uͤber dieſen Gegenſtand in der jetzigen Seſſion werden 
beendigt werden. 
Wolle, Hanf, wollene Manufacte, Wachstuch, Se⸗ 
Een. Eifen, Stahl, Syrup und deſtillirte Waſſer 

etreffen, und den 1. Juli in Kraft treten, wenn. fie 
uͤberhaupt zum Geſetze erhoben wird. 


Man lieſt in dem Journal von Montauban: Es 
wird als zuverlaͤßig gemeldet, daß der Blitz am 27ſten 
May den Menſchen getroffen, der den Secretair der 
Mairie von St. Nikolas de Lagrave ermordet haben. 
ſoll, von dem Aſſiſengericht jedoch losgeſprochen wor⸗ 
den war. Dieſes Ereigniß wird mit Umſtaͤnden er⸗ 
zaͤhlt, die zum Erſtaunen ſind, und nach welchen die⸗ 
fer Menſch am naͤmlichen Ort umgekommen, wo er 
ſein Schlachtopfer ermordet haben ſoll, und am naͤm⸗ 
lichen Theil ſeines Koͤrpers verwundet worden waͤre, 
an welchem der ungluͤckliche Secretair ſeine Wunden 
erhalten hatte. a 


Aus Oſt⸗Indien iſt ein neuer ſchwarzer Faͤrbeſtoff, 
Bablah genannt, kuͤrzlich nach Bordeaux gekommen, 
und chemiſch unterſucht worden; es erweiſet ſich, 
daß er in den Tuchfabriken mit weit groͤßerem Nutzen, 
als der Gallapfel angewandt werden kann, welcher 
dreimal theurer iſt. Jenen kauft man in erſter Qua⸗ 
litaͤt, zu 12 Rthlr. Pr. Cour. den Centner. 


Man will nun als zuverlaͤſſig wiſſen, daß das Lelp⸗ 
ziger Theater zu Oſtern kuͤnftigen Jahrs wieder eroͤff⸗ 
net und von dem Schauſpieler Genaſt uͤbernommen 
wird, der hierzu von einem magiſtratiſchen Beamten 
bedeutende Vorſchuͤſſe erhalten haben ſoll. 


ueber den jetzigen Sultan berichtet Herr Doctor 
Walſh in feinen Denkwuͤrdigkeiten aus feinem 
Aufenthalte in der Tuͤrkei Folgendes: „Der Sultan 
iſt ein Mann, der mit der morgenlaͤndiſchen Literatur 
wohl bekannt iſt, gut arabiſch ſchreibt und verſteht, 
und deſſen Hatti⸗Scherifs, die er immer ſelbſt dictirt, 
zuweilen auch eigenhaͤndig abfaßt, ihres Styls und 
ihrer Zuſammenſetzung wegen ſehr bewundert werden. 
Im Kreiſe ſeiner Familie iſt er weder uͤbellaunig noch 
grauſam, und haͤngt mit großer Liebe an ſeinen mit 


Da das Ende nich 


Die Zollerhoͤhung wuͤrde lediglich 


mehreren Müttern erzeugten Toͤchtern; auch iſt er im 


zen Verkehr des Privatleben artig und 


tſelig; fein oͤffentliches Leben aber bezeichnet ein 
rafender Ungeſtuͤm und eine — — Strenge 
t blos wider die Rayas, fondern gegen die Türken 
ſelbſt. Wie aber auch ſein Benehmen gegen die eig⸗ 
nen Unterthanen geweſen ſeyn mag, hat er doch denen 
der anderen Nationen immer den unverletzlichſten 
Schutz angedeihen laſſen. Es iſt nur Gerechtigkeit 
wenn man bei neueren Gelegenheiten, wo eln wirk⸗ 
licher Grund zur Beſchwerde und Aufrelzung vorlag, 
vom Sultan ſagt, daß er Beweiſe von Mäßigung 
und guter Treue gegeben habe, auf deren Befolgung 
rg chriſtlichen Nationen in Europa ſtolz ſeyn 

en.“ f 

ä — [ — —u.t. . nennen 


Allen uns theuren Freunden und Bekannten empfeb⸗ 
len wir uns zu guͤtigem Wohlwollen bei unferem Ab⸗ 
gange von hier auf die Herrſchaft Lommultz. | 

Breslau den 30. Juny 1828. 

Opitz und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend 26 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Barchewitz, von einem 
geſunden Sohne, zeigt hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. Breslau den 30. Juny 1828. 
ur : Joh. Carl Heinrich Hoffmann. 


Todes ⸗ Anzelgen⸗ 

Ans zoften d. M. entſchlummerte nach langem Kran⸗ 
kenlager, fanft in Gott ergeben, die verw. Frau Ober⸗ 
Conſiſtorial⸗Raͤthin Cund, geb. Grunewitz, in eis 
nem Alter von 70 Jahren. Mit tief gebeugtem Her⸗ 
zen zeigen wir im Namen der abweſenden Kinder und 
übrigen Verwandten deren Helmgang ganz ergebenſt 
an. Wer die ausgezeichnete l der Seeli⸗ 
gen kannte, wird den Schmerz der Hinterlaſſenen ge⸗ 
recht finden. Breslau den 21. Juny 1828. 

J. Grunewitz, und et 
C. Grunewitz, als Schwägerinnen. | 
L. Gerhard, als Pflegetochter. 


Das an den Folgen eines Schlagfluſſes am 28ſten 
Juny erfolgte Ableben ſeiner theuren und unvergeß⸗ 
lichen Frau, Louiſe geb. Freyin v. Erlach, zeigt 
hiermit unter Verbittung von Beileidsbezeigungen 
ganz ergebenſt an. Trebnitz den 29. Juny 1828. 

Der Landrath Frhr. v. Roell. 


ine 


Sheater » Anzeige, 1 
Dienſtag den 1. July: Das Turnier zu Kron⸗ 
fein, oder: die drei Wahrzeichen. 

R 5 | Beilage 


— 
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Beilage zu No. 162. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. Juli 1828. i 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 1828. stes Stuͤck. 
Juny. 5 Sgr. 
Literariſche Vellage 3 Sgr. 


24 Sgr. 

Geſchichte Napoleons. Aus dem Franzoͤſ. des 
Herrn von Norvins uͤberſ. v. F. Schott. ır Bd. 
mit 4 Schlachtplaͤnen. gr. 8. br. 25 Sgr. 
Lehrbuch der Gynaͤkologie. Zur Grundlage 
akadem. Vorleſ. ausgearb. von C. G. Carus. 2te 
verb. Aufl. 2 Bde. gr. 8. 5 Kthlr. 20 Sgr. 
Kaͤhler, L. A., Bektrag 
neuerer Zeit, den Katholizismus zu 
idealiſiren. 8. br. 20 Sgr. 
Kretſchmer, k., Feld-Befeſtigungs- Lehre. 
gr. 8. : ı Rthlr, 
Verhandlungen der erſten Kammer der 
Staͤnde⸗Verſammlung des Großherzog⸗ 
thums Baden 1828. ir Bd. nebſt den Ver⸗ 
handlungen der zweiten Kammer. ıften Bos. ıfles 
u. 28 Oft. Von ihr ſelbſt amtlich herausgegeben. 
8. br. 2 Rthlr. 25 Sgr. 


— . — 


2 
5 
3 
= 


Nendant, 


ermann, Kaufmann, von Bernſtadt. — 
£3 won: fi 7. 


57 den Verſuchen. 


ſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien: 


Juſpector, von Grügersdorf. — J 
5 


Delſe. — 
von Markt 


i Aufgehobener Steckbrief. 
Der unterm 26. Januar 1827 in Nro. 15. Pag. 372. 
d. Z. und fernerweit, von dem unterzeichneten Gerichts⸗ 


Amte ſteckbrieflich verfolgte Bauernburſche aan £ 


Muͤhlſteff von Langenwiefe, Delsfchen Kreiſes, i 
in Breslau wieder ergriffen und anhero transportirt 
worden. Dies zur Einſtellung weiterer Nachfor⸗ 
a Bunzlau den 2yften Juny 1828. : 
as Rittmeiſter von Foͤrſter Ober- und Mittels 

Mittlauer Gerichts⸗Amt. Wolff. 

— RETTET FREE NER 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
werden alle diejenigen, welche an das angeblich verlo⸗ 
ren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 20. Okto⸗ 
ber 1812 über 500 Rthlr., welche auf dem Haufe sub 
No. 40. auf dem Elbing zu Breslau, Rubrica III. 
No. 8. für die Sophle verehelichte Moͤbe, geborne 
Schiffke, haften, als Inhaber oder deſſen Erben, 
Ceſſionarien, oder die ſonſt in deſſen Rechte getreten 
ſind, einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert: ſich in dem auf den ten October 
1828, Vormittags um ro Uhr anberaumten 
Termine vor dem Herrn Juſtiz-Nathe Forche, 
entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Des 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
Juſtiz⸗Rath 
Merkel, Landgerichtsrath Hartmann und Ober⸗ 
Landes⸗ Gerichts- Affeffor Schulze vorgeſchlagen 
werden, oder auch bis zu dem Termine ſchriftlich, mit 
ihren etwanigen Anfprüchen zu melden, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anfprüchen an 
das gedachte Hypotheken⸗Inſtrument werden ausge⸗ 
ſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt, dieſes Hypotheken⸗Inſtrument aber 
uͤr amortiſirt erklaͤrt worden. ö 

Breslau den 6. Mai 128. f 

Koͤnigl. Stadtgericht bichiger Reſtdenz. 


* 
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Fonrage⸗ und Lagerſtroh⸗Lieferungs⸗ 

erdingung. 

Es wird beabfichtige, die Fourage⸗Verpflegung 
und den Bedarf an Lagerſtroh fuͤr die Truppen des 
sten Armee-Corps während der diesjaͤhrigen Herbſt— 
Uebungen deſſelben durch Verdingung der Lieferung 
und directen Verabreichung der rauhen Fourage an 
die Truppen, und des Transports des Hafers aus 
dem Koͤnigl. Magazin zu Breslau in die an verfchies 
denen Orten zu etablirenden Fourage-Magazine, fo 
wie der Verausgabung des Hafers an die Truppen; 
desgleichen durch die Verdingung der Lieferung und 
directen Verabreichung des Lager-Strohes an Unter⸗ 
nehmer, ſicher zu ſtellen. 


Demnach ergeht hiermit an kautionsfaͤhige und 


ſonſt gehörig quallfizirte Lieferungsluſtige die Einlas 
dung: ſchriftliche Lieferungs-Submiſſtonen, wozu 


vorläufig kein Stempelpapier zu verwenden iſt, bis. 


zum 14. Juli d. J. an die unterzeichnete Militalr⸗In⸗ 
tendantur hieſelbſt einzureichen, und an erwaͤhntem 
Tage, des Vormittags um 9 Uhr bei dieſer Behoͤrde 
perſoͤnlich zu erſcheinen, wo bei derſelben die Eroͤff⸗ 
nung der eingegangenen Lieferungs-Anerbietungen 
und demnaͤchſt vorbehaltlich der hoͤhern Beſtaͤtigung 
die Kontrakt⸗Abſchließung mit dem mindeſtfordernden 
Submittenten, ſofern deſſen Preis forderungen ans 
nehmbar erſcheinen, und wegen ſeiner Qualifikation 
kein Bedenken obwaltet, erfolgen wird. Bei etwani⸗ 
gen unannehmbaren Preisforderungen der Submit⸗ 
tenten, ſteht es dagegen der Intendantur frei, zur 
Sicherſtellung des Naturalien-Bedarfs anderweitige 
Maaßregeln zu ergreifen, und auf die Anerbietungen 
der Unternehmer nicht weiter zu reflectiren. 


Die Verdingung geſchieht unter folgenden Bedin⸗ 


gungen: ö 
1) Die Lieferung der rauhen Fourage, der Transport 
des Hafers, und die Verabreichung der Fourage 
an die Truppen wird fuͤr die weiter unten genannten 
vier Magazine nicht abgeſondert, ſondern nur im 
Ganzen an einen oder mehrere mit einander verbun⸗ 
dene Unternehmer in Entrepriſe gegeben werden; 


dagegen iſt die Verdingung des Lager-Strohes an 


einen beſondern Entreprenneur zulaͤßig. 


In den Lieferungs-Submiſſionen muß daher von 
einander abgeſondert deutlich angegeben werden: 
a) bei der Fourage: die Preisforderung in 

Preuß. Courant für 1 Centner Heu, und 1 Schock 
Stroh, fo wie für den Transport pro 1 Meile 
von 24 Scheffeln, des aus dem Koͤniglichen Ma⸗ 
gazin hieſelbſt in die Kantonirungs⸗Magazine an⸗ 
east nden Hafers, und endlich die Preisforde⸗ 
rung für die Diſtribution von 24 Scheffeln Hafer; 
b) bei dem bagerſtroh: der Preis für 1 Sch., 
demnäachſt für die Anfuhr eines Schockes Stroh 
von Beylau in das, in deſſen Nähe befindliche 


Zeltlager, und dann abgeſondert, für die Anfubr 
pro 1 Schock und 1 Meile von Frauenhayn in 
den Bivouak. | 
2) Die Dauer der Verpflegung iſt auf die vierwoͤchent⸗ 
liche Concentrirung des sten Armee⸗Corps im Lager 
bei Fuͤrſtenau, und in den Kantonirungen jener Ges 
genden vom 18. Auguſt incl. an, bis zum 14. Sep⸗ 
tember incl. anzunehmen. 
3) Der Bedarf an Fourage betraͤgt ohngefaͤhr: 
a) beim Magazin in Gnichwitz: 


Hafer En 17 Wspl. 1 Schfl. 3 MR. 
Hen 24 Cr, 69 Pfd. 
Stroh .. 3 Schock 12 Pfd. 


b) beim Magazin in Fuͤrſtenau: 
Hafer. . 47 Wspl. 15 Schfl. 11 Mg. 
eu . 154 Lentner 1 Pfd. 
froh .. . 18 Schock 49 Bund g Pfd. 
c) beim Magazin in Groß⸗Peterwitz: 


Hafer. 6009 Wspl. 7 Schfl. 104 Metz. 
Heu. 1925 Ctr. 50 Pfd. * 
Stroh). . 235 Schock 28 Bund. 


d) beim Magazin in Frauenhayn: 
Hafer 275 Wspl. 5 MM. 
eu „ „908 Ctr. 80 Pfd. 
troh 110 Schock 4 Bund. 
4) Der Bedarf an Lagerſtroh kann ohngefaͤhr ange⸗ 
2) für d is Zelle bel Beylau auf 8 c 
a) für das Zeltlager bel Beylau au o 
D) für den Bivouak des ten Armee⸗ . 
Corps zwiſchen dem Schweidnitzer⸗ 
und Striegauer Waſſer, auf 192 Schock. 
5) Ja den Dörfern Gnichwitz, Fuͤrſtenau, GroßsPes 
terwitz und Frauenhayn werden dem Entreprenneun 
zur Nlederlegung der Fourage den 1. Auguſt Mas 
gazin⸗Raͤume uͤberwieſen werden. BR 
Fauͤr das im Zeltlager benoͤthigte Lagerſtroh wird 
gleichzeitig in Beylau der erforderliche Scheuern⸗ 
Raum disponlbel geſtellt werden, wogegen das fuͤr 
den Blvouak beſtimmte und bei Frauenhayn wegen 
Mangel an bedeckten Raͤumen daſelbſt, > Freien 
aufzuſtellende Lagerſtroh zum Schutz gegen Negens 
wetter vom Lieferungs- Unternehmer auf deſſen 
Koſten mit einem Strohdach verſehen werden muß. 
6) Die Unternehmer legen den Hafer und die rauhe 
Fourage, fo wie das Lagerſtroh auf eigene Gefahr 
in die Magazine nieder. Zehn Tage vor dem Ein⸗ 
treffen der A knuR bie Hälfte der Bedarfs⸗ 
QDuantitäten in jedem Magazin vorhanden ſeyn, 
und der davon zur Ausgabe gelangte Theil fo 12775 
es wöthig iſt, durch prompte Zufuhren ſogleich wies 
der erſetzt werden. Die Unternehmer verabreichen 
die Fourage in den Magazinen nach Preuß. Maaß 
und Gewicht an die Truppen, welche letztern dieſelbe 
daſelbſt mittelſt Vorſpann⸗Fuhren in das Lager und 
in die Kantonirungen abholen. Der Lieferant des 
Lagerſtrohes iſt dagegen, wie bereits erwaͤhnt wur⸗ 
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de, verpflichtet, neben der directen Verabreichung 
deſſelben, auch deſſen Zufuhr aus dem Magazin zu 
Beylau in das Zeltlager, und von Frauenhnyn auf 
den Bivouak⸗Platz auf eigene Koſten und mit ſelbſt 
beſchafften Transportmitteln zu bewirken. 

7) Das zu liefernde Rauchfutter, ſo wie das Lager⸗ 

Stroh muß durchaus von magazinmaͤßiger Guͤte, 
und das Heu unerläßlich aus der Erndte des vori⸗ 
gen Jahres ſeyn. 8 

D An Caution iſt wegen des in liefernden Rauchfuts 
kers und kagerſtrohes der fünfte Theil des Werths 
der zu liefernden Naturalien, und zur Sicherheit 
für den aus dem Koͤnigl. Magazin zu entnehmenden 
Hafer eine beſondere Kaution zu deponiren. 

2 Die Berichtigung der Kontrakks⸗ und Quittungs⸗ 
Stempelgefälle, fo wie der Inſertions⸗Koſten we⸗ 
le Bekanntmachung) liegt den Unterneh⸗ 

20) Einige andere, nicht weſentliche Bedingungen 
werden den Submittenten auf den ı4ten k. M. bei 
der Eroͤffnung des Verdingungs⸗Termins bekaunt 
gemacht werden. Breslau den 26. Juni 1828. 

Koͤnigl. Intendantur des VI. Armee⸗Corps. 
= Weymar. 
Bekan ni machung. 
Langenbielau den goſten Jun 1828. Zum Verkauf, 

im Wege der freiwilligen Subhaftation des dem George 

Frledrich Jentſch zugehörigen, auf 1143 Rthlr. 

5 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigten, zu Gros⸗Ellguth 


kungs⸗Termin auf den 11ten Au guſt a. c. in loco 
Gros⸗Ellguth anberaumt, welchen Tages beſitz⸗ und 
kablungsfähige Kaufflebhaber in der Gerichtsſtube zu 
Gros⸗Ellguth ihre Gebote und etwanigen Zahlungs⸗ 
Offerten zu Protocoll geben und den Zuſchlag an den 
Meift- und Befibietenden nach erfolgter Einwilligung 
der Intereſſenten gewaͤrtigen können. 
Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts⸗ Amt der 
Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
eee Theiler. Heege. 
Auctions s Anzeige. 
Freitag den 4. July, Vor⸗ und Nachmittags, wer⸗ 
10 in der Neuſtadt i m Hospital fur alte huͤlf⸗ 
well d enfidoren, 2 Gedett Betten, Wäfche, 
lich AN. Kleldungsſtücke und einiger Hausrath öffents 
Bresingleich bare Zahlung verſteigert werden. 
au den agſten Juny 1828. 
? Das Vorſteher⸗Amt. 


5 u der Fu fen 
ſteht eine neue leichte Droſchke 5 Verdeck und mit 


eifernen Achſen verſehen, beim Schmidt Tuͤmler W 


am Sandthor. 


ü Offene Miſchpacht, 
Vom ıften July ab, iſt die Milch⸗ Pacht in Herrn⸗ 
beetſch bei Eifia, zu vergeben, wozu ſich pachtluſtige 

ei dem daſigen Amtmann Herrn Schneider ſo⸗ 
gleich melden können, 


o. 7. belegenen Bauergutes, iſt der einzige Bie⸗ 


* 
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Da ich mit meiner Spezerel⸗Handlung auch 
einen Wein⸗Ausſchank verbunden, fo empfehle 
ich mich mit allen Gattungen von Ungar⸗, Rheins, 
F Franzoͤſiſchen⸗„ Spanifchen „Portugieſiſchen⸗, 
* Italieniſchen⸗ und Griechiſchen Weinen und vers 
J ſpreche bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 


& Krappitz den 1. Juli 1828. J. Cohn. 
TEC 


Neueſtes geographiſches Taſchenwörter⸗ 
buch für Gefhäftsmänner, Keifende ꝛc. 


Folgendes neu erfchienene Werk iſt in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei Joh. Friedr. Korn 
d. aͤlt., am großen Ringe) zu haben: 

Geographiſch ⸗ſtatiſtiſches 

und 


und x 
Zeitungs - Lerifon. 
Nach den neueſten Beſtimmungen. Oder Beſchrel⸗ 
bung der Länder, Meere, Seen, Fluͤſſe, Inſeln, 
Gebirge, Reiche, Provinzen, Staͤdte, wichtigſten 
En und Dörfer, Fabrikoͤrter, Bäder ꝛc. in Hinz 
icht der Lage, Größe, Produkte, Merkwuͤrdigkeiten, 
Staats einrichtungen, Hauptbeſchaͤftigungen, Fabri⸗ 
kate des Handels, der Anzahl der Bewohner und 
Haͤuſer, ꝛc. In alphabetiſcher Ordnung. 
Fuͤr Geſchaͤftsmaͤnner, oͤffentliche Buͤreaus, Com⸗ 
toirs, Kaufleute, Fabrikanten Manufakturiſten, 
Zeltungsleſer, Melfende, überhaupt fuͤr gebildete 
Staͤnde und Jeden, der uͤber Gegenſtaͤnde der Geo⸗ 
graphie ſchnell belehrt ſeyn will. 
on Dr. Friedr. Alb. Niemann. 
8. Geheftet. Quedlinburg und Leipzig bei G. Baſſe. 
Preis 1 Thlr. aß ſgr. 

Ein geographlſches Woͤrterbuch ift heutiges Tages nicht 
nur für jeden Geſchaͤftsmann, ſondern für jeden Gebil⸗ 
deten überhaupt, ein nothwendiges Beduͤrfniß, da gar 
oft der Fall eintritt, wo man uͤber Gegenſtaͤnde der Geo⸗ 
graphie unterrichtet ſeyn will. Das gegenwärtige Co m⸗ 
toir- und Zeitungs-Lexikon enthält indei nem 
einzigen Bande gedrängte Befchreibungen ſaͤmmtli⸗ 
cher Meere, großer Seen, Fluͤſſe, aller Reiche, Pro⸗ 
vinzen, Landſchaften, Inſeln, Städte, Marktflecken, Mas 
uufacturdrter, Bäder, größeren Doͤrfer ꝛc. der ganzen Erde. 
Dabelbemerkt es die 12 der Bewohner, ihre Hauptbe⸗ 
ſchaͤftigungen, ihren Erwerbfleiß, Handel, die Erzeugniſſe 
des Bodens u. ſ. w., alles nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten und jetzigen Eintheilungen der Laͤnder. Obgleich das 

erk, ſeinem Zwecke gemäß, äußerft eng gedruckt iſt, 
ſo hat doch die Deutlichkeit und Lesbarkeit darunter nicht 
verloren; ſondern es ijt mit zwar kleinen, aber neuen, 
ſcharfen Lettern auf milchweißes Paper gedruckt, ie 
daß dies Buch auch in typographiſcher Hinſicht mit Recht 
empfohlen werden darf. Das Ganze iſt 47 Druckbogen 
ſtark und elegant geheftet; daher der Preis auß erſt 
wohlf eil genannt werden darf. 8 
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Neue Musikalien bei C. 6. Förster. 
Amphion, Sammlung auserlesener Tänze für 
Pianoforte as Heft 5 Sgr. — Czerny, Decameron 
musical à 4 Mains Cah. 1. & 10. 4 Rthlr. 15 Sgr. — 
Dasselbe, für Pianof. allein 3 Rchlr. 10 Sgr. — 
Beethoven, je et 5e Sinfonie arrangees 4 4 Mains 

ar C. Czerny à 1 Rthlr. 20 Sgr. — Moscheles, 
Studien für das Pianof. 703 Werk os Heft 2 Rthir. 
— Kalkbrenner, Oeuvres complettes Cah. 6. 3 Rıhlr. 
— Ders., Gage d' Amitié gr. Rondeau p. Pianof. 
25 Sgr. — Ders., les Souvenirs d' Irlande, Theme 
avec Introd. Variat, et Finale p. Pianof. oe, 87. 
15 Sgr. — Czerny, gr. Fantasie en Forme de So- 
nute p. Pianof, oe, 1451 Rthlr. 10 Sgr. — Reis- 
siger, 3 gr. Walses brillantes p. Pf. 10 Sgr. — 
Huldigung der Freude, Sammlung ausgewählter 
Mode- Tänze für Pianof. No. 51. 52. 53: à 34 Sgr. 
— ——— 


Kir ſch⸗ Saft 

bereits von mehrern der Herren Aerzte als ein ange⸗ 
nehm kuͤhlendes, geſundes Getraͤnk empfohlen, ift, 
zu mehrerer Bequemlichkeit eines hochachtbaren Publi⸗ 
kums, nunmehr auch in den Handlungen der Herren: 

E. Beer, Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 
F. A. Hertel, Oblauerſtr. dem Theater gegenuͤber, 
F. W. 8 umann, am Bluͤcherplatz in den drei 

ohren, 

Auguſt Sauermann, am Neumarkt in der bluͤ⸗ 
henden Aloe, * 
C. G. E. Scholz, Schweidnitzerſtr. im goldnen 
N wen, 2 
fo wie bei Unterzeichnetem, in verſiegelten Berliner 
Flaſchen, mit Flaſche a 9 Sgr., ohne Flaſche a 7 Sgr., 
in Orhoften bis Viertel Eimern noch billiger, und bei 
letzterm auch ſehr guter Kirſchliqueur a9 Sgr. zu haben. 
B. A. Fuhrmann, Mathiasſtr. im blauen Hauſe. 
—. — — — 


Meubles ⸗ Anzeige. 

Wegen Mangel an Platz werden auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 53. eine Stiege hoch, moderne Meubles, 
wie auch Mahagony⸗Armſtüͤhle für Damen, um ganz 
billige Preiſe verkauft. Diederich, Tiſchlermeiſter. 


Kauf ⸗Geſuch. 

Das Dominlum Bankau bei Kreuzburg, Oppeln⸗ 
ſchen Regierungs⸗Departements, ſucht einen noch 
gut condionirten Branntweintopf von zwiſchen 500 
bis 600 Quart Inhalt, der jedech nicht mehr ganz 
neu zu ſeyn braucht, gegen angemeſſenen Preis. 

Aufforderung. 

Am Sonntag iſt im großen Garten in Scheitnig ein 
großes rothes Umſchlagetuch mit angewuͤrkter Kante 
und Palmen weggekommen. Wer ſolches Werder⸗ 
ſtraße Nro. 23. Parterre abgiebt, erhaͤlt eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 


u ſchen Buchhandlung und iſt auch 


ten 


Kedakteur: Proſeſſor Dr. 


Anzeige. use 
Bei der nunmehr erfolgten völligen Vereinigung 


meines Handlungs⸗Etabliſſements von Ujeſt mit dem 


hieſigen und dem Abgange meiner Familie hierher, 

halte ich es fuͤr meine Pflicht den edlen Mitbürger 
der Stadt Ujeſt und den Bewohnern der dortigen Um⸗ 
gegend, meinen innigſten Dank fuͤr all' das Gute, 
welches ſie mir waͤhrend eines Zeitraums von 20 Jah⸗ 
ren durch ihr Zutrauen, Wohlwollen und Freundſchaft 
in ſo reichlichem Maaße haben angedeihen laſſen, biers 
mit oͤffentlich zu danken und gebe ihnen die Verſiche⸗ 
rung, daß mir ihr Andenken ſtets lieb und theuer blei⸗ 
ben wird. Indem ich dies aus ſpreche fühl’ ich zus 
gleich mich dankbar verpflichtet, Einen hohen Adel 
und Ein hochgeehrtes Publikum von ganz Oberſchle⸗ 
ſien, um die Fortdauer der hohen Gnade und der guͤ⸗ 
tigen Wohl ewogenheit, fo ich bisher von allen Seiten 
mich zu 5 8 5 mich ruͤhmen darf, gehorſamſt und 
ergebenſt zu bitten. Es wird mir zum Vergnuͤgen ge⸗ 
reichen, wenn meine vielfältigen Kunden mir, bei 
meiner jedesmaligen Anweſenheit auf den Jahrmaͤrk⸗ 
ten zu Coſel, Gleiwitz, Groß ⸗Strehlitz, 
Leobſchuͤtz, Lublinitz, Tarnowitz und Ujeſt 
das bisher mich ſo ſehr ehrende Zutrauen fernerhin zu 
ſchenken die Guͤte haben und ſich von der unveraͤnder⸗ 
ten Conſequenz in meiner reellen Handlungsweiſe 
zu allen Zeiten verſichert halten wollten. Durch Ver⸗ 
groͤßerung und Vervollkommnung meines Waarensfas 
gers in allen geſchmackvollen, ſoliden und modernen 
Artickeln, werde ich in den Stand geſetzt ſeyn, jede bes 
liebige Beſtellung auf's Schleunigſte und Beſte nach 
Wunſch zu effectulren. Schluͤßlich bitte ich ganz erge⸗ 
benſt, jede Correſpondenz directe hieher an mich zu rich⸗ 
ten, Zahlungen aber, entweder auf den Jahrmaͤrkten oder 
hierorts, an mich gefaͤlligſt zu leiſten. Möge das auswaͤr⸗ 
tige Publikum in dem ehrenden Zutrauen, welches ich 
hierorts zu genießen das Gluͤck habe, einen erneuer⸗ 
Beweis meines Beſtrebens mich alluͤberall deſſen 
wuͤrdig zu machen, wohlwollend finden. 

Ratibor deu 27ſten Juny 1828. 
kouis Schleſinger. 
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Anzeige. 

Für die Hauswirthſchaft wird nach Kusnitzka, bei 
Coſel, ein gebildetes weibliches Subject geſucht, die 
bei hinlaͤnglicher Bekanntſchaft mit der Melkerei, auch 
Erfahrung in der Kuͤche haben muß. Hlerauf achten⸗ 
de, mögen ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich in Kusnitzka 
melden. 

Wer m fer dungen. 

Zu vermiethen iſt Reuſche Straße zur goldenen Roſe, 
die ihrer vortheilhaften Lage wegen, für jede Branche 
ſich eignende Handlungs⸗Gelegenheit. 8 

Ein meublirtes Zimmer iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen N. 11. Paradeplatz. Das Naͤhere ! Stiege 


Dieſe Zeitung Kana mit Ansnahme der Sonn und Feſtiage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
or 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
fc Kuniſch. 


. 


